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Für Hausbesitzende wird es teurer
GVB erstmals seit 2009 im Minus Unwetterschäden und Börsenverluste bescheren der Gebäudeversicherung Bern ein Defizit.
Die Prämien steigen.

Die Überflutung beim Kemmeriboden-Bad ist einer der grösseren Schadenfälle im letzten Jahr.
Die GVB verstärkt nun den Schutz vor Naturgefahren. Fotos: Christian Pfander
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Mehrere Millionen Franken kostete der Grossbrand in einem Gewerbegebäude in Kehrsatz. Im Gegensatz
zu den zunehmenden Elementarschäden sind die Feuerschäden seit Jahren ziemlich konstant.

Julian Witschi
Erstmals seit 13 Jahren schreibt
die Gebäudeversicherung Bern
rote Zahlen. Die GVB, bei der
alle rund 405'000 Gebäude im
Kanton gegen Feuer- und Ele-
mentarschäden versichert sein
müssen, weist für 2022 einen
Verlust von 7,8 Millionen Fran-
ken aus.

GVB-Chef Stefan Dürig be-
gründet das Minus mit einem
wiederum schadenreichen Jahr
und den Kursverlusten auf Ak-
tien und Obligationen. So resul-
tierte bei den Kapitalanlagen ein
Minus von 60 Millionen Franken
nach einem Plus von 99 Millio-
nen im Vorjahr.

Dürig sagte an einem Medien-
gespräch, die GVB habe die Buch-
verluste in diesem Jahr mit der
Erholung der Börsen bis dato be-
reits wieder wettmachen können.
Dennoch haben die roten Zahlen
von 2022 handfeste Folgen. Die
GVB streicht die übliche Über-

schussbeteiligung für die Versi-
cherten. Für das Vorjahr hatten
die Berner Hauseigentümerin-
nen und -eigentümer total noch
30 Millionen Franken zurücker-
halten. Dies via Prämienredukti-
on um 16 Prozent.

Höhere Prämien wegen
höherer Baukosten
Gebäudebesitzende müssen nun
aber aus einem anderen Grund
sogar tiefer in die Tasche greifen.
Die GVB erhöht dieses Jahr erst-
mals seit 2008 den Baukosten-
index. Die Prämien steigen des-
halb um rund 10 Prozent.

Der Geschäftsleiter begründet
die Erhöhung mit gestiegenen
Baukosten. Denn die GVB versi-
chert den Gebäudewert anhand
der Kosten, die bei einem Total-
schaden ein Wiederaufbau erfor-
dern würde. «Wir sehen, dass die
versicherten Gebäudewerte nicht
mehr ausreichen.» Seit Sommer
2021 seien die Baukosten deut-

lich gestiegen, sagt Dürig, neben
der allgemeinen Inflation auch
wegen Lieferkettenengpässen
und Pandemiefolgen.

Auch bei den Schäden zeigt
der längerfristige Trend nach
oben. Obwohl Grossereignisse
ausgeblieben sind, belegt 2022
Platz fünf unter den schaden-
reichsten Jahren in der über
200-jährigen Geschichte der Ver-
sicherung. Es habe zahlreiche
kleinere Gebäudeschäden gege-
ben, häufig wegen Starkregen
oder Hagel, sagt Dürig.

Einen grösseren Elementar-
schaden verursachte das Emme-
Hochwasser vom vergangenen
Juli, welches das Hotel Kemme-
riboden-Bad und weitere Gebäu-
de in der Gemeinde Schangnau
überflutete. Bei den Feuerschä-
den sticht der Grossband vom
September in einem Gewerbe-
komplex in Kehrsatz heraus.

Insgesamt nahm die Schaden-
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summe gegenüber dem noch
schadensreicheren Vorjahr um
ein Viertel auf 177 Millionen
Franken ab. Während die Feuer-
schäden ziemlich konstant sind
und seit den Nullerjahren um die
Marke von 50 Millionen Franken
pendeln, häufen sich die Ele-
mentarschäden.

Die Zunahme von Gebäude-
schäden wegen Starkregen, Stür-
men und Hagel ist beträchtlich.
Das zeigt ein Fünfjahresver-
gleich: 2018 bis 2022 verzeich-
nete die GVB 118 Prozent mehr
Schadenfälle als in den fünf Jah-
ren zuvor. Die Schadensumme
stieg um 85 Prozent.

GVB-Chef sieht Folgen
der «Klimakrise»
Für Dürig ist der Zusammenhang
mit dem Klimawandel klar. Er
sagt es deutlich: «Wir sind direkt
betroffen von der Klimakrise.»

Der GVB-Chef glaubt auch
nicht, dass die Unwetterereignis-
se in den nächsten fünf Jahren
abnehmen werden. Analysen
zeigten, dass mit immer grösse-
ren Schäden zu rechnen sei. Zu-
letzt sorgte Ende März der Sturm
Mathis für gegen 3000 Gebäude-
schäden in Höhe von 4 bis 6 Mil-
lionen Franken.

Wegen der Klimakrise richtet
die Gebäudeversicherung ihre
Prävention neu aus und ver-
schiebt den Fokus weg von Feu-
er- und hin zu Naturgefahren.
Dazu startet die GVB nicht nur
eine neue Werbekampagne. Son-
dern sie vereinfacht auch die IT
für Beitragsgesuche. So wolle die
Gebäudeversicherung naturge-

fahrengerechtes Bauen fördern
und den Schutz bei bestehenden
Bauten unterstützen, sagt Dürig.

Für nachhaltiges Bauen hat
die GVB 2021 zusammen mit der
Berner Kantonalbank und dem
Stadtberner Versorger EWB die
Plattform Myky lanciert. Kürzlich
wurde diese verselbstständigt. 16
weitere Kantonalbanken betei-
ligten sich. Mit der Plattform
wollen die staatsnahen Unter-
nehmen insbesondere Gebäude-
sanierungen ankurbeln oder die
Vorteile von Solaranlagen vor-
rechnen. «Weil viele Heizsyste-
me am Ende ihres Lebenszyklus
angelangt sind, kommt eine
grosse Erneuerungswelle auf uns
zu», sagt Dürig.

Kritik am grössten
Bauprojekt
Höchste Ansprüche in Sachen
Nachhaltigkeit erfülle das bis-
lang grösste Bauprojekt der GVB,
die Überbauung im Burgernziel
beim ehemaligen Tramdepot in
der Stadt Bern. Zur Kritik an der
fleischkäsefarbenen Fassade
meint Dürig, Architektur sei Ge-
schmacksache und darüber las-
se sich immer streiten.

Der Bau setzt anderswo
Massstäbe: CO2-angereicherter
Recyclingbeton, 100 Prozent er-
neuerbare Energieversorgung,
2000-Watt-Areal. Für den GVB-
Chef ist das Projekt auch deshalb
ein Erfolg, weil die seit längerem
restlos vermieteten 67 Wohnun-
gen und Gewerbeflächen im De-
zember 2022 termingerecht be-
zugsbereit waren.

Auch GVB-Privatversicherung
im Minus

Neben der obligatorischen Gebäu-
deversicherung gegen Elementar-
und Feuerschäden bietet die GVB
seit 2013 auch Privatversicherun-
gen rund um Gebäude an. Die vom
Gewerbeverband Berner KMU
immer wieder als unfaire Konkur-
rentin kritisierte Tochtergesell-
schaft der Monopolistin GVB
schloss 2022 mit einem Verlust
von 2,7 Millionen Franken ab. 2021
hatte sie erstmals ein Minus (-6
Millionen Franken) ausgewiesen.
Sie konnte zwar die Prämienein-
nahmen um 6 Prozent auf fast 81
Millionen Franken steigern. Doch
ein negatives Ergebnis auf den Ka-
pitalanlagen verursachte neuerlich
rote Zahlen.

Die GVB erhofft sich aus den
Privatversicherungen eigentlich
Gewinnbeiträge und Synergien.
Quersubventionierungen sind
allerdings unzulässig. Kürzlich hat
die GVB Privatversicherungen AG
auch eine Rechtsschutzversiche-
rung für Immobilien lanciert. Die
Gruppe will so «den Schutz rund
um Gebäude erweitern». (jw)


